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Prüfungsordnung  

für den Bachelorstudiengang Wirtschaftspolitischer Journalismus  
der Fakultät Kulturwissenschaften  

an der Technischen Universität Dortmund  
vom 22. April 2014 

 
Aufgrund des § 2 Abs. 4  in Verbindung mit § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen 
des Landes Nordrhein‐Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW. 
S. 474),  zuletzt geändert durch Gesetz vom 3. Dezember 2013  (GV. NRW. S. 723), hat die 
Technische Universität Dortmund die folgende Ordnung erlassen:  
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I. Allgemeines 

 

 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

(1)  Diese Prüfungsordnung gilt  für den Bachelorstudiengang Wirtschaftspolitischer Journa‐
lismus der Fakultät Kulturwissenschaften unter Beteiligung der Wirtschafts‐ und Sozial‐
wissenschaftlichen Fakultät der Technischen Universität Dortmund. Sie regelt gem. § 64 
Abs. 1 HG die Strukturen des Bachelorstudiums.  

 

(2)  In den Modulbeschreibungen sind die einzelnen Studienelemente, die Lehrinhalte und 
zu  erwerbenden  Kompetenzen  dargestellt.  Sie  sind  nicht  Bestandteil dieser  Prüfungs‐
ordnung.  Sie werden  durch  die  zuständigen  Fakultätsräte  beschlossen  und  sind  dem 
Rektorat anzuzeigen.  

 

§ 2 
Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums   

(1)  Die  Bachelorprüfung  soll  die  Berufsausübung  im  wirtschaftspolitischen  Journalismus 
ermöglichen und auf ein Masterstudium vorbereiten. Mit Absolvierung des Bachelorstu‐
diengangs wird ein erster berufsqualifizierender Abschluss erworben. Durch den erfolg‐
reichen  Abschluss  des  Studiums  haben  die  Kandidatinnen  und  Kandidaten  bewiesen, 
dass sie ausreichende Fachkenntnisse für einen Übergang  in die Berufspraxis erworben 
haben und die Fähigkeit besitzen, zur Lösung praxisorientierter Probleme die geeigneten 
Methoden auszuwählen und sachgerecht anzuwenden.  

 
(2)  Das Studium  ist gekennzeichnet durch die Integration von Theorie (Forschungsorientie‐

rung)  und  Praxis  (Berufsorientierung).  Es  soll  die  Studierenden  auf wissenschaftlicher 
Grundlage zu einer innovativen, den Stand von Wissenschaft und Forschung berücksich‐
tigenden beruflichen Tätigkeit  im wirtschaftspolitischen  Journalismus,  insbesondere  in 
aktuell berichtenden Redaktionen der Massenmedien, befähigen.  Insbesondere  soll es 
die Studierenden in die Lage versetzen, wirtschaftspolitische und sonstige ökonomische 
Themen sachgerecht zu recherchieren und über solche Themen angemessen zu berich‐
ten.  Da  der  Studiengang  auch  die  kanonischen  VWL‐Inhalte  eines wirtschaftswissen‐
schaftlichen Bachelorstudiums volkswirtschaftlicher Fachrichtung voll abdeckt, bereitet 
es auch auf alle jene Berufsfelder vor, in denen Volkswirte und Ökonomen üblicherweise 
tätig und gefragt sind. Durch die Kombination von  fundierten und umfassenden volks‐
wirtschaftlichen  Kenntnissen  und  journalistischen  Kommunikationsfähigkeiten  ver‐
schafft  das  Studium  hierbei  besondere  Qualifikationsvorteile  für  die  vielfältigen  und 
wichtigen  Berufsbereiche,  in  denen Volkswirte  und Ökonomen  ihre  Erkenntnisse  und 
Problemlösungen  an Öffentlichkeit,  Journalismus  und  Politik  oder  auch  innerhalb  von 
Verbänden, Organisationen  und Unternehmen  an  ökonomische  Laien  kommunizieren 
und in eine allgemein verständliche Sprache und Darstellung übersetzen müssen. Neben 
der Verfolgung des Ziels, eine gründliche Vorbereitung für die berufliche Praxis zu  leis‐
ten,  soll  der  Studiengang  in  gleichwertiger  Gewichtung  die  Voraussetzungen  für  ein 
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fachlich vertiefendes oder ergänzendes Masterstudium  in den Bereichen (Wirtschafts‐) 
Journalistik und / oder VWL / Economics schaffen.  

 

§ 3  
Zugangsvoraussetzungen 

Voraussetzung für den Zugang zum Bachelorstudiengang Wirtschaftspolitischer Journalismus 
an der Technischen Universität Dortmund ist das Vorliegen einer Hochschulzugangsberechti‐
gung oder einer sonstigen Qualifikation im Sinne des § 49 HG. Außerdem ist eine Hospitation 
von mindestens  sechs Wochen  Dauer  in  der  Redaktion  eines  aktuellen Massenmediums 
nachzuweisen. Es können stattdessen auch mindestens sechswöchige Hospitationen bei qua‐
litativ hochwertigen Monatsmedien anerkannt werden. Ohne einen vom Prüfungsausschuss 
anerkannten Hospitationsnachweis kann keine Einschreibung erfolgen.  

 

§ 4  
Bachelorgrad  

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung  verleiht die Technische Universität Dortmund 
durch die Fakultät Kulturwissenschaften den Grad Bachelor of Arts (B. A.).  

 

§ 5 
Leistungspunktesystem 

(1) Das  Studium  ist  auf  der  Basis  eines  Leistungspunktesystems  aufgebaut,  das mit  dem            
European Credit Transfer System (ECTS) kompatibel ist.  
 

(2) Jedem Modul wird  gemäß  seinem  Studienaufwand eine Anzahl  von  Leistungspunkten 
zugeordnet.  Ein  Leistungspunkt  im  Sinne  dieser  Prüfungsordnung  entspricht  einem 
ECTS‐Punkt  und  wird  für  eine  Studienleistung  vergeben,  die  einen  Arbeitsaufwand  
(workload) von etwa 30 Stunden erfordert. Pro Semester sind in der Regel 30 Leistungs‐
punkte zu erwerben.  
 

(3) Leistungspunkte werden auf der Grundlage erfolgreich und vollständig absolvierter Mo‐
dule vergeben.  

 

§ 6  
Regelstudienzeit und Studienumfang  

(1) Die  Regelstudienzeit  des  Bachelorstudiums  beträgt  acht  Semester  (vier  Jahre)  und 
schließt die Anfertigung der Bachelorarbeit sowie die Erbringung eines Volontärprakti‐
kums mit ein. Das Bachelorstudium hat einen Umfang von 240 Leistungspunkten, wovon 
60 Leistungspunkte auf das Volontärpraktikum entfallen.  

 
(2) Insgesamt  umfasst  das  Bachelorstudium  240  Leistungspunkte,  die  ca.  7.200  studenti‐

schen Arbeitsstunden entsprechen und sich in Pflicht‐ und Wahlpflichtbereich aufteilen.  
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(3) Das  Studium  gliedert  sich  in  die  im Anhang  genannten Module,  die  sich  jeweils  über 

höchstens zwei aufeinander folgende Semester erstrecken. Diese Module sind inhaltlich 
und zeitlich abgerundete, in sich geschlossene Studieneinheiten mit einem Umfang von 
in der Regel mindestens 5 Leistungspunkten.  

 
(4) Das Studium kann nur im Wintersemester aufgenommen werden.  
 
(5) In der Anlage sind die Struktur des Studiengangs sowie die Module, einschließlich der zu 

erwerbenden Leistungspunkte und Prüfungsformen, dargestellt.  
 
(6) Die Lehrveranstaltungen können  im Wahlpflichtbereich auch  in englischer Sprache an‐

geboten werden. Die Entscheidung der Dozentin oder des Dozenten, eine Veranstaltung 
in  englischer  Sprache  anzubieten, wird  rechtzeitig  vor  Beginn  des  Semesters  bekannt 
gegeben.  

 

§ 7 
Volontariat 

(1) Das Bachelorstudium umfasst ein mit 60 Leistungspunkten versehenes, zwölfmonatiges 
Volontariat mit der für hauptberufliche Redakteure üblichen Wochenarbeitszeit. Das Vo‐
lontärpraktikum  ist  in der Mitte des Studiums  zu absolvieren und bildet – ergänzt um 
zwei Begleitseminare –  innerhalb des Studiums ein eigenes Modul. Das Volontärprakti‐
kum  wird  unter  der  Verantwortung  der  jeweiligen,  von  der  Technischen  Universität 
Dortmund  anerkannten Ausbildungsstätte nach den  für Volontariate  geltenden,  allge‐
meinen und tariflichen Bestimmungen abgeleistet. Von der Ablegung des Volontärprak‐
tikums wird befreit, wer bereits vor der Aufnahme des Studiums ein vom Prüfungsaus‐
schuss anerkanntes Volontariat absolviert hat.  

 
(2) Näheres regeln die Volontariatsrichtlinien des Instituts für Journalistik, welche den Stu‐

dierenden jeweils zu Beginn der ersten Vergaberunde bekannt gegeben werden.  

 

§ 8 
Zugang und Zulassung zu Modulen 

(1) Der Zugang zu einem Modul kann von bestimmten Voraussetzungen, insbesondere dem 
erfolgreichen Abschluss anderer Module, abhängig gemacht werden. Die einzelnen Zu‐
gangsvoraussetzungen der Module ergeben sich aus der Modulübersicht im Anhang.  

 
(2) Ist bei einer Lehrveranstaltung des Bachelorstudiengangs Wirtschaftspolitischer Journa‐

lismus aus den  in § 59 Abs. 2 Satz 1 HG genannten Gründen eine Begrenzung der Zahl 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erforderlich und übersteigt die Zahl der Bewerbe‐
rinnen und Bewerber die Aufnahmefähigkeit, so erfolgt die Vergabe der Plätze unter der 
Verantwortung der bzw. des geschäftsführenden Direktorin bzw. Direktors des Instituts 
für Journalistik der Fakultät Kulturwissenschaften an der Technischen Universität Dort‐
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mund. Dabei sind die Bewerberinnen und Bewerber in folgender Reihenfolge zu berück‐
sichtigen: 

 
1. Studierende, die nach ihrem Studienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung 

zu  diesem  Zeitpunkt  angewiesen  sind,  soweit  sie  für  den  Bachelorstudiengang 
Wirtschaftspolitischer Journalismus an der Technischen Universität Dortmund ein‐
geschrieben oder als Zweithörerinnen oder Zweithörer gemäß § 52 Abs. 2 HG zu‐
gelassen sind.  
Darauf angewiesen sind zum einen Studierende, für die die Lehrveranstaltung laut 
Modulhandbuch und Studienverlaufsplan für das Bachelorstudium Wirtschaftspo‐
litischer  Journalismus  in diesem Fachsemester vorgesehen  ist,  zum anderen Stu‐
dierende, die sich im letzten Fachsemester ihres Bachelorstudiums Wirtschaftspo‐
litischer Journalismus  laut Regelstudienzeit oder  in einem späteren Semester be‐
finden und die Lehrveranstaltung benötigen, um  ihr Studium  in der Regelstudien‐
zeit bzw. zeitnah abzuschließen. 

2. Studierende, die nach ihrem Studienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung 
zu diesem Zeitpunkt nicht angewiesen  sind,  soweit  sie  für den Bachelorstudien‐
gang Wirtschaftspolitischer Journalismus eingeschrieben oder als Zweithörerinnen 
oder Zweithörer gemäß § 52 Abs. 2 HG zugelassen sind. 

3. Studierende,  die  für  die  jeweilige  Lehrveranstaltung  als  Zweithörerinnen  oder 
Zweithörer gemäß § 52 Abs. 1 HG zugelassen sind. 

4. Andere Studierende der Technischen Universität Dortmund, sofern sie die Voraus‐
setzungen für die Teilnahme an der Lehrveranstaltung erbringen. 

 
(3) Ist  innerhalb einer Gruppe eine Auswahl erforderlich, sind die Bewerberinnen und Be‐

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 
 

1. Studierende mit  länger  andauernder  oder  ständiger  körperlicher  Behinderung, 
chronischer  Erkrankung,  schwangere  Studierende  oder  Studierende mit  Pflege‐
aufwand (Pflege im Haushalt lebender, überwiegend zu betreuender Kinder, Pfle‐
ge der Ehegattin / des Ehegatten, des eingetragenen Lebenspartners / der einge‐
tragenen  Lebenspartnerin oder einer  / eines  in  gerader  Linie Verwandten oder 
ersten Grades Verschwägerten, soweit diese oder dieser pflegebedürftig ist). 

2. Studierende, für die es zwingend erforderlich ist, in dem betreffenden Modul eine 
Lehrveranstaltung zu wiederholen. 

3. Nach Ausschöpfung der übrigen Kriterien wird durch das Los entschieden. 
 
Das Vorliegen der mit den Kriterien nach Nummer 1 und 2 zusammenhängenden Bedin‐
gungen ist von den Bewerberinnen oder Bewerbern selbst im Laufe des Bewerbungsver‐
fahrens innerhalb vorgegebener veröffentlichter Fristen gegenüber der / dem geschäfts‐
führenden Direktorin / Direktor des Instituts für Journalistik geltend zu machen. 

 
(4) Das Institut für Journalistik stellt im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel sicher, 

dass den unter Absatz 2 Nummer 1 genannten Studierenden durch die Beschränkung 
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der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Regel kein oder höchstens ein Zeit‐
verlust von einem Semester entsteht. 

 

§ 9 

Prüfungen und Nachteilsausgleich 

(1) Jedes Modul wird mit mindestens einer Prüfungsleistung abgeschlossen. Der Modulab‐
schluss erfolgt in der Regel durch eine benotete oder unbenotete Modulprüfung. Alter‐
nativ kann ein Modul auch durch kumulativ erbrachte benotete oder unbenotete Teil‐
leistungen  erfolgreich  abgeschlossen werden. Die  jeweiligen  Prüfungsformen  ergeben 
sich aus der Anlage.  

 
(2) Modulprüfungen oder Teilleistungen werden studienbegleitend  in Form von Klausurar‐

beiten, Referaten,  journalistischen Arbeitsmappen, Hausarbeiten oder mündlichen Prü‐
fungen erbracht. Der Prüfungsausschuss  kann  in Abstimmung mit den  jeweils  verant‐
wortlichen Lehrenden bei Bedarf andere geeignete Prüfungsformen festlegen.  

 
(3) Art, Form und Umfang der Modulprüfungen oder der Teilleistungen werden rechtzeitig 

vor Veranstaltungsbeginn, die Termine mindestens vier Wochen vor dem Ende der Vor‐
lesungszeit von den jeweils verantwortlichen Lehrenden bekannt gegeben.  

 
(4) Die Zuordnung von Lehrveranstaltungen, in deren Rahmen die studienbegleitenden Prü‐

fungen abzulegen sind, zu den einzelnen Modulen ergibt sich aus dem Modulhandbuch. 
Aus dem Modulhandbuch ergibt sich auch, welche der Lehrveranstaltungen Pflichtver‐
anstaltungen  sind und  inwieweit  innerhalb eines Moduls Wahlmöglichkeiten  zwischen 
verschiedenen Lehrveranstaltungen bestehen.  

 
(5) Die Anmeldung  zu den  studienbegleitenden Prüfungen muss bis  spätestens  zwei Wo‐

chen vor dem Prüfungstermin erfolgen. Näheres zur Prüfungsanmeldung wird den Stu‐
dierenden zu Beginn der Lehrveranstaltung von der oder dem  jeweils verantwortlichen 
Lehrenden bekannt gegeben.  

 
(6) Für Modulprüfungen  ist bei Klausurarbeiten eine Bearbeitungszeit von 60 bis 90 Minu‐

ten Dauer vorgesehen. Für mündliche Prüfungen ist eine Dauer von mindestens 20 und 
maximal 40 Minuten  je Kandidatin / Kandidat vorzusehen. Für Teilleistungen sind min‐
destens 45 und maximal 60 Minuten Dauer für Klausurarbeiten und für mündliche Prü‐
fungen  eine  Dauer  von  15  bis  30  Minuten  vorzusehen.  Bei  Gruppenprüfungen  mit 
höchstens drei Studierenden darf die Dauer der Einzelprüfung  je Kandidatin / Kandidat 
entsprechend  der  vorgenannten Maßgabe  nicht  überschritten  werden.  Hausarbeiten 
und andere schriftliche Ausarbeitungen sollen einen Umfang von höchstens 15 DIN‐A4‐
Seiten nicht überschreiten. Auch im Rahmen anderer Prüfungsformen ist eine vergleich‐
bare Begrenzung der Bearbeitungszeit und des Prüfungsumfangs sicherzustellen.  

 
(7) Die Klausurarbeiten werden unter Aufsicht durchgeführt und  sind nicht öffentlich. Die 

jeweils  zugelassenen Hilfsmittel werden von den Prüferinnen und Prüfern mindestens 
14 Tage vor dem Meldetermin zur Klausur durch Aushang bekannt gegeben. Die Bewer‐
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tung von Klausurarbeiten  ist den Studierenden nach spätestens zwei Monaten bekannt 
zu machen.  

 
(8) Klausurarbeiten  können ganz oder  teilweise  im Antwort‐Wahl‐Verfahren durchgeführt 

werden. Insbesondere bei der Anwendung dieses Verfahrens  ist darauf zu achten, dass 
die Prüfungsaufgaben auf die in den Modulen oder den entsprechenden Lehrveranstal‐
tungen vermittelten Inhalte und erforderlichen Kenntnisse abgestellt sind und zuverläs‐
sige Prüfungsergebnisse ermöglichen. Bei Prüfungen, die von zwei Prüferinnen oder Prü‐
fern oder einer Prüferin und einem Prüfer zu bewerten sind, werden die Prüfungsaufga‐
ben von beiden Prüferinnen oder Prüfern oder einer Prüferin und einem Prüfer gemein‐
sam erarbeitet. Bei der Aufstellung der Prüfungsfragen  ist festzulegen, welche Antwor‐
ten als zutreffend anerkannt werden. 

 
(9) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin oder einem Prüfer  in Gegenwart einer 

sachkundigen  Beisitzerin  oder  eines  sachkundigen  Beisitzers  als  Einzelprüfung  oder 
Gruppenprüfung mit höchstens drei Studierenden abgelegt. Studierende, die sich  in ei‐
nem  späteren Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterziehen wollen, werden nach 
Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, es sei 
denn, die oder der zu prüfende Studierende widerspricht; die Zulassung erstreckt sich 
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. Die wesentlichen Ge‐
genstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzelnen Fächern sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Vor der Festsetzung der Note hat die Prüferin oder der Prüfer die Beisitze‐
rin oder den Beisitzer zu hören. Das Ergebnis der Prüfung  ist den Studierenden  im An‐
schluss an die mündliche Prüfung bekannt zu machen.  

 
(10) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in der Regel von einer Prüferin oder einem Prü‐

fer bewertet.  
 

(11) Prüfungsleistungen  in schriftlichen oder mündlichen Prüfungen, mit denen ein Studien‐
gang  abgeschlossen  wird,  und  in  Wiederholungsprüfungen,  bei  deren  endgültigem 
Nichtbestehen  keine  Ausgleichsmöglichkeit  vorgesehen  ist,  sind  von mindestens  zwei 
Prüferinnen oder Prüfern oder einer Prüferin und einem Prüfer im Sinne des § 12 zu be‐
werten (§ 65 Abs. 2 HG).  

 
(12) In Modulen, die mit einer Modulprüfung abschließen, können in den einzelnen Lehrver‐

anstaltungen Studienleistungen verlangt werden. Dies können  insbesondere sein: Klau‐
suren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, praktische Übungen, mündliche Leistungsüber‐
prüfungen, Vorträge, Protokolle oder Portfolios. Studienleistungen können benotet oder 
mit bestanden bzw. nicht bestanden bewertet werden. Voraussetzung für die Teilnahme 
an der Modulprüfung ist die erfolgreiche Erbringung aller in diesem Modul geforderten 
Studienleistungen.  Die  Studienleistungen  müssen  demnach  mit  mindestens  „ausrei‐
chend“ (4,0) benotet oder mit „bestanden“ bewertet worden sein.  

 
(13) Die Anforderungen einer Studienleistung  liegen  in Form und  Inhalt deutlich unterhalb 

der Anforderungen einer Prüfung. Soweit die Art der Studienleistung nicht  in den Mo‐
dulbeschreibungen definiert ist, wird sie von der Lehrenden / dem Lehrenden jeweils zu 
Beginn der Veranstaltung bekannt gemacht.  
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(14) In Lehrveranstaltungen  (mit Ausnahme von Vorlesungen),  in denen zum Erreichen der 

lehrveranstaltungsspezifischen Lernziele eine regelmäßige aktive Beteiligung der Studie‐
renden erforderlich  ist (z. B. Laborversuche, Praktika, Sicherheitseinweisungen, Fallstu‐
dien, Diskussionsübungen),  kann  eine Anwesenheitspflicht  gelten. Diese wird  von der 
oder dem Lehrenden in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss im Sinne des Verhält‐
nismäßigkeitsgrundsatzes  festgelegt. Dabei  ist  im Rahmen  einer  Einzelfallprüfung  und 
unter  Berücksichtigung  der  Besonderheiten  der  jeweiligen  Lehrveranstaltung  konkret 
abzuwägen und  festzustellen, ob und  in welchem Umfang die Anwesenheitspflicht  für 
das Erreichen des Lernziels erforderlich ist und ob das Lernziel auch nicht durch mildere 
Mittel, wie  z. B. Selbststudium allein oder  in privaten Arbeitsgemeinschaften, erreicht 
werden kann. Nur unter diesen engen Voraussetzungen ist ein Eingriff in die Studierfrei‐
heit  unter  dem  Aspekt  der  verfassungsrechtlichen  Rechtfertigung  legitimiert. Das  be‐
deutet  zudem, eine pauschale und vom Einzelfall  losgelöste Feststellung der Notwen‐
digkeit einer Anwesenheitspflicht ist stets unzulässig. Die genaue Ausgestaltung der An‐
wesenheitspflicht wird den Studierenden  in geeigneter Form zu Beginn der Lehrveran‐
staltung bekannt gegeben. 

 
(15) Macht die oder der Studierende durch ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie oder er we‐

gen  länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder chronischer Er‐
krankung nicht in der Lage ist, eine Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorgese‐
henen  Form  oder  Frist  abzulegen,  so  legt  die  oder  der Vorsitzende  des  Prüfungsaus‐
schusses  fest,  in welcher anderen Form oder Frist die Prüfungsleistung erbracht wird. 
Bei Zweifeln wird die zuständige Person oder Stelle für Fragen zu Belangen behinderter 
Studierender (z. B. Dortmunder Zentrum Behinderung und Studium) beteiligt. Prüfungs‐
verfahren  berücksichtigen  die  gesetzlichen  Mutterschutzfristen  sowie  Ausfallzeiten 
durch die Pflege  im Haushalt  lebender, überwiegend zu betreuender Kinder, die Pflege 
der Ehegattin / des Ehegatten, des eingetragenen Lebenspartners / der eingetragenen 
Lebenspartnerin oder einer / eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Ver‐
schwägerten, soweit diese oder dieser pflegebedürftig ist.   

 

§ 10 
Wiederholung von Prüfungsleistungen, Bestehen der Bachelorprüfung,  

endgültiges Nichtbestehen  

(1) Modulprüfungen  und  Teilleistungen  können, wenn  sie  nicht  bestanden  sind  oder  als 
nicht bestanden gelten, zweimal wiederholt werden. Maximal zwei endgültig nicht be‐
standene Wahlpflichtmodule können jeweils durch ein erfolgreich absolviertes weiteres 
Wahlpflichtmodul ausgeglichen werden. Bei Nichtbestehen einer Teilleistung ist nur die‐
se zu wiederholen. Bestandene Prüfungen können nicht wiederholt werden.  

 
(2) Abweichend von Absatz 1 kann die Bachelorarbeit nur als Ganzes und dann nur einmal 

wiederholt werden.  
 
(3) Die Bachelorprüfung  ist bestanden, wenn  sämtliche 240  Leistungspunkte aus den  stu‐

dienbegleitenden Prüfungen, einschließlich der Bachelorarbeit, erworben wurden und 
das zwölfmonatige Volontärpraktikum nachgewiesen wurde.   
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(4) Das endgültige Nichtbestehen einer einzelnen studienbegleitenden Prüfungsleistung  ist 

unschädlich, soweit die in einem Modul zu erwerbenden Leistungspunkte noch in ande‐
ren, demselben Modul zugeordneten Lehrveranstaltungen erworben werden können.  
 

(5) Die Bachelorprüfung ist insgesamt endgültig nicht bestanden, wenn  
 
a) die Kandidatin oder der Kandidat in einem oder mehreren der Module nicht mehr die 

erforderliche Mindestzahl von Leistungspunkten erwerben kann oder 

b) die Bachelorarbeit nach Wiederholung wiederum nicht bestanden  ist oder als nicht 
bestanden gilt oder  

c) mindestens  drei  der  im  Anhang  genannten Wahlpflichtmodule  endgültig  nicht  be‐
standen wurden oder 

d) eines der im Anhang genannten Pflichtmodule endgültig nicht bestanden wurde.  
  

(6) Ist  die  Bachelorprüfung  endgültig  nicht  bestanden  oder  gilt  eine  Prüfungsleistung  als 
nicht bestanden, so erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandi‐
datin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid  ist mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung  zu  versehen. Auf Antrag wird der Kandidatin oder dem 
Kandidaten eine Bescheinigung über die erfolgreich abgelegten Prüfungen ausgestellt; 
aufgenommen wird der Zusatz, dass diese Bescheinigung nicht für die Vorlage an einer 
anderen Hochschule gilt. 

 

§ 11 
Prüfungsausschuss  

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 
Aufgaben  bildet  die  Fakultät  Kulturwissenschaften  für  den  Bachelorstudiengang Wirt‐
schaftspolitischer Journalismus einen Prüfungsausschuss.  

 
(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus der / dem Vorsitzenden, deren / dessen Stellvertre‐

terin  /  Stellvertreter  und  fünf weiteren Mitgliedern. Die  /  der Vorsitzende,  ihr  /  sein 
Stellvertreter oder ihre / seine Stellvertreterin und zwei weitere Mitglieder werden aus 
der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein Mitglied wird aus der 
Gruppe  der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter  und  zwei Mitglieder 
werden  aus  der  Gruppe  der  Studierenden  gewählt.  Die Mitglieder  des  Prüfungsaus‐
schusses  müssen  in  den  Bachelorstudiengängen  Wirtschaftspolitischer  Journalismus  
oder Journalistik tätig bzw. eingeschrieben sein; ein oder zwei Mitglieder aus der Grup‐
pe  der  Hochschullehrerinnen  und  Hochschullehrer  sollen  aus  dem  Kreis  der  VWL‐
Hochschullehrerinnen  und  ‐Hochschullehrer  der Wirtschafts‐  und  Sozialwissenschaftli‐
chen Fakultät der Technischen Universität Dortmund stammen.  
 

(3) Die Fakultät überträgt die Bildung des Prüfungsausschusses dem Vorstand des Instituts 
für Journalistik. Die / der Vorsitzende, ihr / sein Stellvertreter / ihre / seine Stellvertrete‐
rin und die übrigen Mitglieder werden von dem Vorstand des  Instituts  für  Journalistik 
nach Gruppen getrennt für drei Jahre, die Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden 
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für ein  Jahr gewählt. Für die Mitglieder des Prüfungsausschusses mit Ausnahme der  / 
des Vorsitzenden und deren / dessen Stellvertreterin / Stellvertreter werden Vertrete‐
rinnen / Vertreter gewählt. Wiederwahl ist zulässig.  

 
(4) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung ein‐

gehalten werden und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist 
insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsver‐
fahren getroffene Entscheidungen und für die Abstimmung fakultätsübergreifender Fra‐
ge‐ und Problemstellungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss dem Fakultätsrat 
regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklung der Prüfungen und Studi‐
enzeiten  zu  berichten.  Er  gibt  Anregungen  zur  Reform  der  Prüfungsordnung  und  der 
Studienpläne. Der Prüfungsausschuss  kann die Erledigung bestimmter Aufgaben  (z. B. 
Anerkennungsfragen, Eilentscheidungen etc.)  im Rahmen der  laufenden Geschäfte auf 
die oder den Vorsitzenden übertragen; dies gilt nicht  für Entscheidungen über Wider‐
sprüche und den Bericht an die Fakultät.  

 
(5) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder 

deren bzw. dessen Vertreterin oder Vertreter und  zwei weiteren Mitgliedern  aus der 
Gruppe  der  Hochschullehrerinnen  und  Hochschullehrer  mindestens  zwei  weitere 
stimmberechtigte Mitglieder  anwesend  sind.  Der  Prüfungsausschuss  entscheidet mit 
einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsit‐
zenden.  Die  studentischen Mitglieder  wirken  an  pädagogisch‐wissenschaftlichen  Ent‐
scheidungen nicht mit. Als solche gelten insbesondere die Beurteilung, die Anerkennung 
oder die Anrechnung von Leistungen, die Festlegung von Prüfungsaufgaben und die Be‐
stellung der Prüferinnen und Prüfer sowie der Beisitzerinnen und Beisitzer.  

 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von Prüfungen 

beizuwohnen.  
 
(7) Die  Sitzungen  des  Prüfungsausschusses  sind  nicht  öffentlich.  Die Mitglieder  des  Prü‐

fungsausschusses, die Prüferinnen und Prüfer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer un‐
terliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  

 
(8) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Verwal‐

tungshilfe der Zentralen Prüfungsverwaltung.   

 

§ 12  
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer  

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer und die Beisitzerinnen und 
Beisitzer gemäß den gesetzlichen Vorgaben. Er kann die Bestellung der oder dem Vorsit‐
zenden des Prüfungsausschusses übertragen. Zur Prüferin oder zum Prüfer dürfen Hoch‐
schullehrerinnen und Hochschullehrer der beteiligten Fachbereiche  sowie weitere prü‐
fungsberechtigte Personen im Sinne des § 65 Absatz 1 HG bestellt werden. Zur Beisitzerin 
oder  zum Beisitzer darf bestellt werden, wer eine Bachelor‐, Diplom‐ oder Masterprü‐



Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 

8/2014           Seite 12 

	
fung  im entsprechenden  Fachgebiet,  insbesondere  im Wirtschaftspolitischen  Journalis‐
mus, in der Journalistik oder im Bereich der Studieneinheit Wirtschaft, bestanden hat. 

 
(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.  
 
(3) Bei studienbegleitenden Prüfungen sind die Prüferinnen und Prüfer  in der Regel perso‐

nengleich mit der oder dem jeweils verantwortlichen Lehrenden. Abweichungen und In‐
formationen zu weiteren Prüferinnen und Prüfern werden den Kandidatinnen und Kan‐
didaten bis spätestens vier Wochen vor der Prüfung vom Prüfungsausschuss bekannt ge‐
geben.  
 

(4) Die Kandidatinnen und Kandidaten können für die Bachelorarbeit Prüferinnen und Prüfer 
vorschlagen. Auf die Vorschläge soll nach Möglichkeit Rücksicht genommen werden. Sie 
begründen jedoch keinen Anspruch.  
 

§ 13 
Anrechnung von Leistungen, Einstufung in höhere Fachsemester  

(1) Leistungen  in dem gleichen  Studiengang an anderen Hochschulen  im Geltungsbereich 
des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt.  

 
(2) Leistungen  in  anderen  Studiengängen der  Technischen Universität Dortmund oder  an 

anderen Hochschulen  im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden angerechnet, so‐
weit  die Gleichwertigkeit  festgestellt wird.  Leistungen,  die  an Hochschulen  außerhalb 
des  Geltungsbereichs  des  Grundgesetzes  erbracht wurden, werden  auf  Antrag  ange‐
rechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Gleichwertigkeit  ist festzustellen, 
wenn Leistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des Bachelor‐
studiengangs Wirtschaftspolitischer  Journalismus an der Technischen Universität Dort‐
mund  im Wesentlichen  entsprechen. Dabei  ist  kein  schematischer Vergleich,  sondern 
eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit 
von Leistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz 
und  der Hochschulrektorenkonferenz  gebilligten Äquivalenzvereinbarungen  sowie Ab‐
sprachen  im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.  Im Übrigen kann bei 
Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle  für ausländisches Bildungswesen ge‐
hört werden.  

 
(3) Im Rahmen von ECTS erworbene Leistungspunkte werden bei Vorliegen der notwendi‐

gen Voraussetzungen angerechnet. Vor Abreise der Studierenden / des Studierenden ins 
Ausland muss eine schriftliche Vereinbarung zwischen der Studierenden / dem Studie‐
renden,  einer  Beauftragten  /  einem  Beauftragten  des  Prüfungsausschusses  und  einer 
Vertreterin / einem Vertreter des Lehrkörpers an der Gasthochschule erfolgen, die Art 
und Umfang der für eine Anrechnung vorgesehenen Leistungspunkte regelt, es sei denn, 
der Austausch erfolgt im Rahmen einer bestehenden Kooperationsvereinbarung.  

 
(4) Für die Anrechnung von  Leistungen  in  staatlich anerkannten Fernstudien oder  in vom 

Land Nordrhein‐Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und dem Bund 
entwickelten Fernstudieneinheiten gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend.  
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(5) Studienbewerberinnen und  Studienbewerbern, die  aufgrund  einer  Einstufungsprüfung 

gemäß § 49 Abs. 12 HG berechtigt sind, das Studium  in einem höheren Fachsemester 
aufzunehmen, werden die  in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen Kenntnisse und 
Fähigkeiten  auf  Leistungen  der  Bachelorprüfung  angerechnet.  Die  Feststellungen  im 
Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuss bindend.  

 
(6) Leistungen, die nicht nach den Absätzen 2 bis 5 gleichwertig sind, jedoch im Geltungsbe‐

reich des Grundgesetzes oder  in einem Staat erbracht wurden, der das „Übereinkom‐
men  über  die  Anerkennung  von Qualifikationen  im Hochschulbereich  in  der  europäi‐
schen  Region“  (Lissabonner  Anerkennungskonvention  vom  11.04.1997)  ratifiziert  hat, 
werden  auf Grundlage  der  erworbenen  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  auch  dann  ange‐
rechnet, wenn kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen des Studiengangs fest‐
gestellt wird, zu dem die Anrechnung beantragt wird. 
 

(7) Gleichwertige berufspraktische Tätigkeiten können vom Prüfungsausschuss als Volonta‐
riat anerkannt werden. 
 

(8) Bei der Anrechnung von Leistungen in gleichen oder verwandten Studiengängen werden 
nicht nur bestandene, sondern auch nicht bestandene Prüfungen berücksichtigt.  

 
(9) Zuständig  für die Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 8  ist der Prüfungsausschuss. 

Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit oder über nicht wesentliche Unterschiede 
sind zuständige Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören.  

 
(10) Werden Leistungen angerechnet, sind die Noten ‐ soweit die Notensysteme vergleichbar 

sind – zu übernehmen und  in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei un‐
vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufgenommen. Die An‐
rechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet.  

 
(11) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 6 besteht ein Rechtsanspruch auf 

Anrechnung. Die Anrechnung von Leistungen, die  im Geltungsbereich des Grundgeset‐
zes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die An‐
rechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Aufgrund von Leistungen, die nach den 
Bestimmungen der Absätze 1 bis 7 anzurechnen sind, können  insgesamt höchstens 80 
Leistungspunkte erworben werden. 

 

§ 14  
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß  

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandida‐
tin  oder  der  Kandidat  zu  einem  Prüfungstermin  ohne  triftige  Gründe  nicht  erscheint        
oder wenn sie bzw. er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zu‐
rücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht  innerhalb der vor‐
gegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.  
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(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü‐

fungsausschuss  unverzüglich  schriftlich  angezeigt  und  glaubhaft  gemacht werden.  Bei 
Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten oder eines von der Kandidatin oder dem 
Kandidaten überwiegend zu betreuenden Kindes wird die Vorlage eines ärztlichen Attes‐
tes  verlangt. Bei Krankheit der Kandidaten oder des Kandidaten müssen  sich aus dem 
ärztlichen Attest die Befundtatsachen ergeben, die  in allgemeinverständlicher Form die 
Prüfungsunfähigkeit belegen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird 
dies der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt.  

 
(3) Wird  eine  Prüfungsleistung  durch  Täuschung  (z.  B.  Verwendung  nicht  zugelassener 

Hilfsmittel, Übernahme von Textpassagen ohne Wiedergabe als Zitat, Abschreiben etc.) 
beeinflusst, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewer‐
tet. Die Entscheidung, ob eine Täuschungshandlung vorliegt, wird von der jeweiligen Prü‐
ferin oder dem jeweiligen Prüfer oder der oder dem Aufsichtsführenden getroffen. Wird 
während einer Prüfung ein Täuschungsversuch  im Sinne von Satz 1 durch die Aufsichts‐
führende oder den Aufsichtsführenden festgestellt, kann diese bzw. dieser die Kandida‐
tin oder den Kandidaten von der jeweiligen Prüfung ausschließen. In diesem Fall wird die 
Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Eine Kandidatin oder ein Kandi‐
dat, die bzw. der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der jeweili‐
gen Prüferin oder dem  jeweiligen Prüfer oder der oder dem Aufsichtsführenden nach 
Ermahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem 
Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Die 
jeweiligen Gründe  für die Entscheidungen  sind aktenkundig  zu machen.  In  schwerwie‐
genden Fällen von Täuschung oder Störung kann der Prüfungsausschuss die Kandidatin 
oder den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.  

 
(4) Der  Prüfungsausschuss  kann  von  Kandidatinnen  und  Kandidaten  bei  Prüfungen  eine 

schriftliche Erklärung verlangen, dass sie bzw. er die Arbeit ‐ bei einer Gruppenarbeit ei‐
nen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit ‐ selbstständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinn‐
gemäße Zitate kenntlich gemacht hat. § 18 Abs. 9 bleibt unberührt.  

 
(5) Die  Kandidatin  oder  der  Kandidat  kann  innerhalb  einer  Frist  von  14  Tagen  verlangen, 

dass Entscheidungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belasten‐
de  Entscheidungen  sind  der  Kandidatin  oder  dem  Kandidaten  unverzüglich  schriftlich 
mitzuteilen,  zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung  zu versehen. Vor der 
Entscheidung  ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen Ge‐
hör zu geben.  
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II. Bachelorprüfung 

 
 

§ 15  
Zulassung zur Bachelorprüfung  

(1) Mit der  Immatrikulation  in den  Studiengang oder der  Zulassung  als  Zweithörerin oder 
Zweithörer gem. § 52 Abs. 2 HG gilt eine Studierende / ein Studierender als zu den Prü‐
fungen des Bachelorstudiengangs Wirtschaftspolitischer Journalismus zugelassen, es sei 
denn, die Zulassung ist gemäß Absatz 2 zu versagen.   

 
(2) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn  

1. die Kandidatin oder der Kandidat eine Bachelorprüfung  im Studiengang Wirtschafts‐
politischer  Journalismus oder  in einem verwandten Studiengang endgültig nicht be‐
standen hat oder 

2. der Kandidatin oder dem Kandidaten nach Ablegung der Prüfung in einem der vorge‐
nannten  Studiengänge  aufgrund einer  anschließenden Anfechtung des Prüfungsbe‐
scheides eine bestands‐ und rechtskräftige Entscheidung über das endgültige Nicht‐
bestehen noch nicht vorliegt.  

 

§ 16 

Umfang der Bachelorprüfung  

(1) Die Bachelorprüfung  setzt  sich  aus  studienbegleitenden Prüfungen und dem Volontär‐
praktikum zusammen. Insgesamt sind 240 Leistungspunkte zu erwerben. Davon sind 70,5 
Leistungspunkte  in der Studieneinheit Journalistik, 97,5 Leistungspunkte  in der Studien‐
einheit Wirtschaft und  12  Leistungspunkte mit der Bachelorarbeit  zu  erwerben. Hinzu 
kommt das Volontärpraktikum mit 60 Leistungspunkten. 

 
(2) Die zu wählenden Module sind im Anhang dieser Prüfungsordnung beschrieben.  

 

§ 17 
Bewertung der studienbegleitenden Prüfungsleistungen, Erwerb von Leistungspunkten, 

Bildung von Noten 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüferinnen 
und Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:  

 
1 = sehr gut    =  eine hervorragende Leistung  

2 = gut    =  eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen  
Anforderungen liegt  

3 = befriedigend    =  eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen  
  entspricht  

4 = ausreichend    =  eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
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Anforderungen genügt  

5 = nicht ausreichend  =  eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
    Anforderungen nicht mehr genügt.  

 
Zur differenzierten Betrachtung der  studienbegleitenden Prüfungen können die Noten 
um 0,3 verringert oder erhöht werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausge‐
schlossen.  

 
(2) Die  dem  jeweiligen  Modul  zugeordnete  Zahl  von  Leistungspunkten  wird  erworben, 

wenn das Modul mit mindestens „ausreichend“ (4,0) oder bestanden bewertet worden 
ist. 

 
(3) Eine  Klausur, welche  ausschließlich  im  Antwort‐Wahl‐Verfahren  durchgeführt wurde, 

gilt als bestanden, wenn 
   

a) 60 % der gestellten Aufgaben zutreffend beantwortet sind oder 

b) die Zahl der zutreffend beantworteten Aufgaben um nicht mehr als 22 % die durch‐
schnittliche Prüfungsleistung der Kandidatinnen und Kandidaten unterschreitet, die 
an der Prüfung teilgenommen haben. 

 
(4) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Mindestzahl der Aufgaben  gemäß Absatz  3 

zutreffend beantwortet und damit die Prüfung bestanden, so lautet die Note wie folgt: 
 

1,0 = sehr gut, falls sie bzw. er mindestens 75 %, 

1,3 = sehr gut, falls sie bzw. er mindestens 66,6 %, aber weniger als 75 %, 

1,7 = gut, falls sie bzw. er mindestens 58,3 %, aber weniger als 66,6 %, 

2,0 = gut, falls sie bzw. er mindestens 50 %, aber weniger als 58,3 %, 

2,3 = gut, falls sie bzw. er mindestens 41,6 %, aber weniger als 50%, 

2,7 = befriedigend, falls sie bzw. er mindestens 33,3 %, aber weniger als 41,6 %, 

3,0 = befriedigend, falls sie bzw. er mindestens 25 %, aber weniger als 33,3 %, 

3,3 = befriedigend, falls sie bzw. er mindestens 16,6 %, aber weniger als 25%, 

3,7 = ausreichend, falls sie bzw. er mindestens 8,3 %, aber weniger als 16,6 %, 

4,0 = ausreichend, falls sie bzw. er keine oder weniger als 8,3 % 
 
der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden zu erreichenden Punkte erreicht hat.   
  

(5) Wird eine Klausur nur  teilweise  im Antwort‐Wahl‐Verfahren durchgeführt,  so werden 
die Aufgaben im Antwort‐Wahl‐Verfahren nach den Absätzen 3 und 4 bewertet. Die üb‐
rigen Aufgaben werden nach dem für sie üblichen Verfahren beurteilt. Die Note wird aus 
den gewichteten Ergebnissen der Aufgabenteile errechnet. Die Gewichtung erfolgt nach 
dem Anteil der Aufgabenarten an der Klausur. 
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(6) Wird ein Modul durch eine Modulprüfung abgeschlossen, so  ist diese Note gleichzeitig 

die Modulnote. Wird die Prüfungsleistung durch mehrere kumulative Teilleistungen er‐
bracht, errechnet sich die Modulnote aus dem arithmetischen Mittel der mit den ent‐
sprechenden Leistungspunkten gewichteten, nicht gerundeten Noten der einzelnen,  im 
Rahmen des Moduls abgelegten Teilleistungen. Soweit innerhalb eines Moduls über die 
notwendige Mindestzahl von Leistungspunkten hinaus weitere studienbegleitende Prü‐
fungen abgelegt werden, hat die oder der Studierende ein Wahlrecht, welche der Ein‐
zelnoten in die Berechnung der Modulnote eingehen.  

 
Die Modulnoten lauten in Worten:  

 
  bei einem Durchschnittswert bis 1,5     = sehr gut  
  bei einem Durchschnittswert über 1,5 bis 2,5   = gut  
  bei einem Durchschnittswert über 2,5 bis 3,5   = befriedigend  
  bei einem Durchschnittswert über 3,5 bis 4,0   = ausreichend 
  bei einem Durchschnittswert über 4,0     = nicht ausreichend. 
 

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be‐
rücksichtigt; alle weiteren Nachkommastellen werden ohne Rundung gestrichen.  

 
(7) Die Fachnote für die Bachelorprüfung errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der 

nicht gerundeten Modulnoten, wobei die einzelnen Modulnoten mit der jeweiligen Zahl 
von Leistungspunkten gewichtet werden. Absatz 6 gilt entsprechend. Dies gilt auch für 
das Modul J‐7, jedoch nicht für das Modul J‐8.  

 
(8) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung errechnet sich aus der Fachnote und der Note für 

die Bachelorarbeit (Modul J‐8), wobei die Fachnote mit dem Faktor 3 und die Note der 
Bachelorarbeit mit dem Faktor 1 gewichtet werden. Absatz 6 gilt entsprechend. 

 
(9) Die Gesamtnote wird zugleich in Form eines Grades nach dem European Credit Transfer 

System (ECTS) ausgewiesen. Darüber hinaus können ECTS‐Grade für alle benoteten Prü‐
fungsleistungen ausgewiesen werden. Hierzu  ist ein entsprechender Beschluss des Prü‐
fungsausschusses erforderlich. Die Grade nach ECTS werden wie folgt ausgewiesen: 

 
  A = in der Regel die besten ca. 10 % der erfolgreichen Studierenden; 
  B = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Studierenden; 
  C = in der Regel die nächsten ca. 30 % der erfolgreichen Studierenden; 
  D = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Studierenden; 
  E = in der Regel die nächsten ca. 10 % der erfolgreichen Studierenden. 
 
(10) Die Bildung der  ECTS‐Grade  erfolgt  grundsätzlich durch  einen Vergleich der Kohorten 

der  letzten sechs Semester. Ist diese Gruppe kleiner als 50 Personen, so  ist die Bezugs‐
gruppe aus den  letzten 10 Semestern  zu ermitteln. Das aktuelle Semester  soll bei der 
Bildung der ECTS‐Grade grundsätzlich nicht berücksichtigt werden. Solange keine statis‐
tischen Daten zur Berechnung einer relativen Bewertung zur Verfügung stehen, werden 
keine  ECTS‐Grade  ausgewiesen. Aus Gründen  der  rechtssicheren Vergabe  kann  durch 
Beschluss  des  Prüfungsausschusses  auf  die  Ausweisung  von  ECTS‐Graden  verzichtet 
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werden.  Entsprechende  Hinweise  erscheinen  im  Abschlussdokument.  Bei  der  Zusam‐
mensetzung der Vergleichsgruppe ist nach dem Abschluss und dem Studiengang zu dif‐
ferenzieren. Darüber  hinaus  kann  in  sachlich  begründeten  Fällen  eine  andere  Zusam‐
mensetzung der Vergleichsgruppe erfolgen. Hierzu ist ein entsprechender Beschluss des 
Prüfungsausschusses erforderlich. 

 

§ 18  
Bachelorarbeit  

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, in‐
nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ihrem bzw. seinem Fach selbstständig 
nach  wissenschaftlichen  Methoden  zu  bearbeiten.  Die  Bachelorarbeit  soll  inhaltlich 
grundsätzlich so angelegt sein, dass sie Brücken zwischen Theorie und Praxis sowie zwi‐
schen den Fächern  Journalistik und VWL / Economics schlägt.  Im  Idealfall sollte sie  in‐
haltlich und methodisch mit der Problematik der  journalistischen Vermittlung komple‐
xer, aber politisch‐gesellschaftlich relevanter ökonomischer Inhalte befassen. Durch die 
Bachelorarbeit und ihre Präsentation werden insgesamt 15 Leistungspunkte erworben.  

 
(2) Die Ausgabe des Themas erfolgt über die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prü‐

fungsausschusses; der Zeitpunkt der Ausgabe  ist aktenkundig zu machen. Mit der Aus‐
gabe des Themas der Bachelorarbeit erhält die Kandidatin  / der Kandidat die  „Regeln 
guter wissenschaftlicher Praxis“ der Technischen Universität Dortmund und die entspre‐
chenden  Richtlinien  der Deutschen  Forschungsgemeinschaft. Die  Kandidatin  oder  der 
Kandidat kann Vorschläge für das Thema der Arbeit machen. Die Bachelorarbeit kann im 
Einvernehmen zwischen Betreuerin und Betreuer und Kandidatin oder Kandidat auch in 
englischer Sprache verfasst werden. 
 

(3) Die Bachelorarbeit wird von den  Inhaberinnen oder  Inhabern der Professuren für wirt‐
schaftspolitischen Journalismus oder für Journalistik mit dem Schwerpunkt ökonomische 
Grundlagen des Journalismus betreut. Andere Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft‐
ler, die die Voraussetzungen nach § 65 Abs. 1 HG erfüllen, können mit Zustimmung des 
Prüfungsausschusses zur Betreuerin bzw. zum Betreuer bestellt werden.   

 
(4) Kann eine Kandidatin oder ein Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer benen‐

nen, sorgt die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass die 
Kandidatin bzw. der Kandidat ein Thema für die Bachelorarbeit und eine Betreuerin oder 
einen Betreuer erhält.  

 
(5) Die Bachelorarbeit  ist stets eigenständig als Einzelarbeit zu verfassen. Dies schließt  je‐

doch nicht aus, dass das Thema der Bachelorarbeit innerhalb einer Arbeitsgruppe bear‐
beitet wird. Hierbei muss sichergestellt sein, dass der als Prüfungsleistung zu bewerten‐
de Beitrag der oder des Einzelnen nach objektiven Kriterien deutlich unterscheidbar und 
bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 
 

(6) Der Umfang der Bachelorarbeit soll  in der Regel etwa 50 DIN‐A4‐Seiten (ohne Anhang) 
betragen. 
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(7) Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 12 Wochen. Das Thema und die Auf‐
gabenstellung müssen  so beschaffen  sein, dass die Arbeit  innerhalb dieser Frist abge‐
schlossen werden  kann. Auf begründeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 
kann die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses  im Einvernehmen mit der Be‐
treuerin oder dem Betreuer ausnahmsweise eine Verlängerung der Bearbeitungszeit um 
bis zu vier Wochen gewähren. Ein Verlängerungsantrag ist spätestens 14 Tage vor Ablauf 
der Bearbeitungszeit an den Prüfungsausschuss zu stellen. 
 

(8) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 14 Tage ab 
Ausgabe des Themas zurückgegeben werden; die Bachelorarbeit gilt dann als nicht be‐
gonnen. 

 
(9) Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat an Eides statt 

zu versichern, dass sie bzw. er die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinngemäße Zita‐
te kenntlich gemacht hat. Für die Eidesstattliche Versicherung  ist ein einheitlicher Vor‐
druck  der  Zentralen  Prüfungsverwaltung  zu  verwenden  und  bei  der  Abgabe  der           
Bachelorarbeit unterschrieben einzubinden.  

 

§ 19 

Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit  

(1) Die  Bachelorarbeit  ist  fristgemäß  beim  Prüfungsausschuss  in  zweifacher  Ausfertigung 
und  zusätzlich  in  einer  für  ein  Softwareprodukt  zur  Plagiatserkennung  verwendbaren 
elektronischen Fassung abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei 
Posteinlieferung gilt das Datum des Poststempels. Wird die Bachelorarbeit nicht  frist‐
gemäß abgegeben, gilt sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet.  

 
(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüferinnen bzw. Prüfern oder einer Prüferin und einem 

Prüfer zu begutachten und zu bewerten. Eine oder einer der Prüferinnen bzw. Prüfer soll 
die Betreuerin bzw. der Betreuer der Arbeit  sein. Die  zweite Prüferin oder der  zweite 
Prüfer wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bestimmt. Die ein‐
zelne Bewertung  ist entsprechend § 17 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begrün‐
den.  

 
(3) Die Note der Bachelorarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen 

gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 
2,0, wird vom Prüfungsausschuss eine dritte Prüferin oder ein dritter Prüfer zur Bewer‐
tung der Bachelorarbeit bestimmt.  In diesem Fall wird die Note der Bachelorarbeit aus 
dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die Bachelorarbeit kann 
jedoch nur dann als „ausreichend“  (4,0) oder besser bewertet werden, wenn mindes‐
tens zwei Noten „ausreichend“ (4,0) oder besser sind. § 17 Abs. 6 gilt entsprechend. 

 
(4) Die Bewertung der Bachelorarbeit  ist der Kandidatin oder dem Kandidaten  spätestens 

drei Monate nach der Abgabe mitzuteilen.  
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§ 20 
Präsentation der Bachelorarbeit 

(1) In einer  im Rahmen von Modul  J‐7  zu erbringenden, mündlichen Präsentation hat die 
Kandidatin oder der Kandidat Fragestellung, Methodik und Ergebnisse der Bachelorar‐
beit vorzustellen, sie in den Gesamtzusammenhang des Faches einzuordnen und Fragen 
zu ihrer wissenschaftlichen Begründung und Einordnung zu beantworten. 

 
(2) Die Präsentation wird vor den beiden Prüferinnen oder Prüfern der Bachelorarbeit abge‐

legt. 
 
(3) Die Präsentation dauert zwischen 20 und 30 Minuten. 
 
(4) Die Note der Präsentation wird aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewer‐

tungen gemäß § 17 Abs. 1 und Abs. 6 gebildet.  

 

§ 21 

Zusatzqualifikationen  

(1) Die oder der Studierende kann vor dem Bestehen bzw. dem endgültigen Nichtbestehen 
der Bachelorprüfung in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen Prüfungen ablegen.  

 
(2) Das Ergebnis solcher Prüfungen wird auf Antrag der Kandidatin / des Kandidaten in das 

Transcript of Records aufgenommen,  jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht 
berücksichtigt.  

 

§ 22 

Zeugnis, Bescheinigungen für einen Hochschulwechsel  

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält die Kandidatin oder der Kandidat spätes‐
tens  vier Wochen  nach  der  Bewertung  der  letzten  Prüfungsleistung  ein  Zeugnis. Das 
Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wurde. 
In das Zeugnis sind die Gesamtnote der Bachelorprüfung, einschließlich des ECTS‐Grades 
nach § 17 Abs. 9, das Thema und die Note der Bachelorarbeit, die Fachnote, die Module 
und Modulnoten  sowie  die  Anzahl  der  in  den  einzelnen Modulen  erworbenen  Leis‐
tungspunkte aufzunehmen. Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Prü‐
fungsausschusses unterzeichnet.   

 
(2) Auf  dem  Zeugnis werden  auf  Antrag  der  Kandidatin  oder  des  Kandidaten  zusätzliche 

Leistungen ausgewiesen, die wegen Überschreitung der Höchstgrenzen von  Leistungs‐
punkten innerhalb eines Moduls nicht in die Modul‐ und Gesamtnote eingegangen sind.  

 
(3) Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement beigefügt. Es beschreibt Art, Inhalt und Qua‐

lifikationsniveau des Studiengangs. Es enthält zudem Informationen über die Hochschu‐



Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 

8/2014           Seite 21 

	
le und das Hochschulsystem. Des Weiteren wird dem Zeugnis eine Übersicht über die 
erbrachten Leistungen beigefügt (Transcript of Records).  

 
(4) Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten wird auch vor Abschluss der Bachelor‐

prüfung eine Bescheinigung über die bereits erbrachten Prüfungsleistungen  (Notenbe‐
scheinigung) erstellt, die eine Aufstellung der erfolgreich absolvierten Module mit den 
erworbenen Leistungspunkten und Prüfungsleistungen und den Noten nach § 17 Abs. 1 
enthält. Diese Bescheinigung kann höchstens einmal pro Semester beantragt werden. 

 
(5) Das Zeugnis und die Bescheinigungen sowie das Diploma Supplement werden auf Antrag 

der Kandidatin oder des Kandidaten  in Absprache mit dem Prüfungsausschuss auch  in 
englischer Sprache ausgestellt.  

 

§ 23 

Bachelorurkunde  

(1) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird eine Bachelorurkunde mit dem Datum des 
Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des Bachelorgrades gemäß § 4 be‐
urkundet.  

 
(2) Die Bachelorurkunde wird von der Dekanin / dem Dekan der Fakultät Kulturwissenschaf‐

ten und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und mit 
dem Siegel der Fakultät Kulturwissenschaften versehen.  

 
 

III. Schlussbestimmungen 
 

 
§ 24  

Ungültigkeit der Prüfung und Aberkennung des Bachelorgrades  

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsa‐
che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nach‐
träglich  die Noten  für  diejenigen  Prüfungsleistungen,  bei  deren  Erbringung  getäuscht 
wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestan‐
den erklären.  

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 

die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu 
Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungs‐
verfahrensgesetzes für das Land Nordrhein‐Westfalen über die Rechtsfolgen.  

 
(3) Vor einer Entscheidung gemäß Absatz 1 und 2 ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit 

zur mündlichen oder schriftlichen Äußerung zu geben.  
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(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis  ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues  zu ertei‐

len. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2  ist nach einer Frist von  fünf 
Jahren nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.  

 
(5) Der Bachelorgrad wird aberkannt und die Urkunde ist einzuziehen, wenn sich nachträg‐

lich herausstellt, dass er durch Täuschung erworben worden ist oder wenn wesentliche 
Voraussetzungen  für  die  Verleihung  irrtümlich  als  gegeben  angesehen  worden  sind. 
Über die Aberkennung entscheidet der Fakultätsrat der Fakultät Kulturwissenschaften.  

 

§ 25 

Einsicht in die Prüfungsunterlagen  

(1) Nach Bekanntgabe eines Klausurergebnisses wird eine Einsicht gewährt. Zeit und Ort der 
Einsichtnahme werden  von  den  Prüferinnen  und  Prüfern  festgelegt  und mit  der  Be‐
kanntgabe der Prüfungsergebnisse durch Aushang bekannt gegeben.  

 
(2) Die Einsicht in die weiteren schriftlichen Prüfungsleistungen, die darauf bezogenen Gut‐

achten  sowie  in die Protokolle der mündlichen Prüfungen wird den  Studierenden  auf 
Antrag gewährt. Der Antrag ist binnen drei Monaten nach Bekanntgabe des Prüfungser‐
gebnisses bei der / dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die / der Vor‐
sitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.  

 

§ 26  
Inkrafttreten und Veröffentlichung  

Diese  Prüfungsordnung  wird  in  den  Amtlichen Mitteilungen  der  Technischen  Universität 

Dortmund veröffentlicht und tritt mit Wirkung vom 01.10.2013 in Kraft.  

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Fakultät Kulturwissenschaften 

vom 09.04.2014 und des Fakultätsrates der Wirtschafts‐ und Sozialwissenschaftlichen Fakul‐

tät  vom  19.03.2014  sowie  des  Beschlusses  des  Rektorates  der  Technischen  Universität 

Dortmund vom 29.01.2014.  

 
Dortmund, den 22. April 2014 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund 
 
Universitätsprofessorin 
Dr. Ursula Gather 
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Anlage: Modulübersicht 

(1) Die Studieneinheit Journalistik besteht aus folgenden Modulen (P = Pflichtmodul, WP = 

Wahlpflichtmodul, LP = Leistungspunkte): 

Modul  LP Prüfungsform  Zugangsvoraus‐

setzungen 

J‐1   Grundlagen des wirtschaftspolitischen 

Journalismus (P) 

15 LP 3 Teilleistungen   

J‐2  Journalistische Vermittlung (P) 10 LP 3 Teilleistungen   

J‐3  Lehrredaktion (WP) 

a) Print* 

b) Fernsehen* 

c) Hörfunk* 

d) Online* 

17 LP Portfolio 

(Modulprüfung) 

 

J‐4  Integrationsmodul  10,5

LP 

2 Teilleistungen   

J‐5  Integriertes Volontariat (P)  60 LP Modulprüfung  Erfolgreiche Ab‐

solvierung der 

Module J‐1 bis J‐

4, G‐1, VWL‐1, 

VWL‐2 sowie von 

mindestens vier 

weiteren Modu‐

len aus den Mo‐

dulbereichen 

VWL‐3 bis VWL‐8  

oder W‐1 bis W‐

29  

J‐6  Redaktionsführung Lehrredaktion (WP)

a) Print* 

b) Fernsehen* 

c) Hörfunk* 

15 LP Portfolio 

(Modulprüfung) 

Erfolgreiche Ab‐

solvierung des 

Moduls J‐5 
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d) Online* 

J‐7  Kolloquium zur Bachelorarbeit (P) 3 LP Mündliche 

Präsentation  

(Modulprüfung) 

Erfolgreiche Ab‐

solvierung des 

Moduls J‐5 sowie 

von mindestens 

acht Modulen aus 

den Modulberei‐

chen VWL‐1 bis 

VWL‐8  oder W‐1 

bis W‐29 

J‐8  Bachelorarbeit (P)  12 LP Bachelorarbeit  Erfolgreiche Ab‐

solvierung des 

Moduls J‐5 sowie 

von mindestens 

acht weiteren 

Modulen aus den 

Modulbereichen 

VWL‐1 bis VWL‐8  

oder W‐1 bis W‐

29 

*  Bei  den  Lehrredaktionen  (Module  J‐3a  bis  J‐3d)  sowie  bei  den  Redaktionsführungs‐

Modulen  (Module  J‐6a bis  J‐6d) handelt es  sich um Wahlpflichtmodule. Es  ist  jeweils  zwi‐

schen den Lehrredaktionen Fernsehen, Hörfunk, Online und Print auszuwählen.  

 

(2) Die  Studieneinheit  Wirtschaft  besteht  aus  folgenden  Modulen  (P=Pflichtmodul, 

WP=Wahlpflichtmodul):  

Modul  LP Prüfungsform  Zugangsvoraus‐

setzungen 

G‐1  Methodische Grundlagen (P) 15 LP 3 Teilleistungen   

VWL‐1  Mikroökonomie (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐2  Makroökonomie (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐3  Steuerpolitik (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐4  Wettbewerbspolitik (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐5  Geldpolitik (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐6  Staatstätigkeit (P)  7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐7  Theorie der Wirtschaftspolitik (P) 7,5 LP Modulprüfung   

VWL‐8  Angewandte Ökonometrie (P) 7,5 LP Modulprüfung   
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W‐1*  Makroökonomie I: Geld, Währung und 

Kapitalmärkte (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐2*  Makroökonomie II: Konjunktur, 

Wachstum und Beschäftigung (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐3*  Mikroökonomie I: Preis‐ und Allokati‐

onstheorie (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐4*  Mikroökonomie II: Einführung in die 

Spieltheorie (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐5*  Markt und Absatz (WP)  15 LP Modulprüfung   

W‐6*  Bilanzierung, Kostenrechnung und 

Controlling (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐7*  Finanzmathematik, Investition und 

Finanzierung (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐8*  Führung und Organisation (WP) 15 LP Modulprüfung  Für Wirtschafts‐

englisch: Online‐

Einstufungstest 

beim Zentrum für 

HochschulBildung 

der TU Dort‐

mund. 

W‐9*  Personalauswahl, ‐entwicklung und –

führung (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐10*  Human Ressources: Persönlichkeit und 

Verhalten (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐11*  Gründungsmanagement (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐12*  Innovationsmanagement (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐13*  International Business (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐14*  Concepts & Cases in International 

Marketing (WP) 

7,5 LP Modulprüfung o‐

der  

2 Teilleistungen  

 

W‐15*  Marketingplanung (WP)  7,5 LP Modulprüfung   

W‐16*  Marketingforschung (WP)  7,5 LP Modulprüfung   

W‐17*  Grundlagen der Besteuerung und 

Steuerbilanzen (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐18*  Ertragssteuern (WP)  7,5 LP Modulprüfung   

W‐19*  Strategisches Management (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐20*  Internationales Management (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐21*  Grundlagen des Controlling (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐22*  Instrumente des Controlling (WP) 7,5 LP Modulprüfung   
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W‐23*  Versicherungswirtschaftslehre (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐24*  Versicherungscontrolling (WP) 7,5 LP Modulprüfung   

W‐25*  Einführung in das Wirtschaftsprü‐

fungswesen (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐26*  Wirtschaftsprüfung II: Einzelabschluss 

nach HBG und IFRS (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐27*  Innovations‐ und Techniksoziologie 

(WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐28*  Wirtschafts‐ und Industriesoziologie: 

Unternehmen, Netzwerke und Arbeit 

(WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

W‐29*  Privatrecht oder Quantitative Metho‐

den (WP) 

7,5 LP Modulprüfung   

 

* Bei den Modulen W‐1 bis W‐29 handelt es sich um Wahlpflichtmodule. Durch Absolvierung 

der  individuell auszuwählenden Module müssen  insgesamt 22,5 Leistungspunkte erworben 

werden.  

 

 


